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❖ Landwirtschaftliche Beilage *

8or Krage der SrühMr-düngung.
Für die Erhaltung der Winterfeuchtigkeit und die Erzielung« «er guten Krümelftruktur auf den zur Frühjahrsbestellung be-

stimmten Böden war es von besonderer Bedeutung , dag der Land¬
wirt , infolge der günstigen Witterung des vergangenen Herbstesi« vielen Gegenden diefür die Sommersaat vorgesehenenFlächen
schon vor Eintritt des Winters umpflügen konnte . Ls besteht des¬
halb die Möglichkeit, das Sommergetreide frühzeitig zu bestellen .Dies ist an sich für alle Sommersaaten erstrebenswert, besonder «
wichtig aber für den Sommerweizen ; denn dieser gibt im allge¬meinen um so höhere Ernteerträge , je früher er bestellt wird.
Voraussetzung ist natürlich dag der Boden einen ausreichenden
Kalkgehalt aufzuweisen har und dag die zur Erzeugung großerErnten notwendigen Nährstoffmengen an Kali . Phosphorsäureund Stickstoff vorhanden sind. Das gleiche was vom Sommer¬
weizen gilt , trifft mehr oder weniger auch für die Sommergerste
zu . Hafer und Sommerroggen , die ebenfalls hohe Nährstoff-
«nfprüche stellen , sind zwar weniger säureempfindlich, gedeihen
aber auf Böden mit geregeltem Kalkzustand besonders gut.Unter Berücksichtigung dieser Ausführungen gewinnen die
Düngemittel eine besondere Bedeutung , die neben dem Nähr¬
stoff, dessen Träger sie sind , noch Kalk enthalten . Von den Stick-
stofsdünaemitleln ist in diesem Zusammenhang« besonders der
Kalkstichtoff erwähnenswert , « eil er neben 20—21 resp . 23—21
Prozent Stickstoff noch etwa 65 Prozent hochwirksamen Kalk ent¬
hält . Da die im Kalkstickstoff vorhandene Stickstoffverbindung
nicht der Auswaschung unterliegt , kann er frühzeitig ausge¬
bracht werden und hilft dadurch, die Vorteile einer früheren
Bestellung des Sommergetreides zu sichern. Besonders wertvoll
ist der Kalkstickstoff noch dadurch, daß bei seiner Verwendung
als Grunddünger große Mengen keimender Unkräuter abgetötet
« erden und so die Kulturen weniger unter diesen Schädlingen
zu leiden haben. Auch für Hackfrüchte ist der Kalkstickstoff bestens
geeignet. Er erzeugt firejje Ernten an gesunden schorffreien
Kartoffeln mit hohem Stärkegehalt . Die in letzter Zeit mehr¬
fach beobachtete Eisenfleckigkeit der Knollen, die viel¬
fach auf saure Bodenreaktion zurückgeführt wird , tritt , nach
»erschiedentlichen Feststellungen, bei der Anwendung des Kalk¬
stickstoffes nicht auf . Auch zur Grunddüngung der Zucker, und
Futterrüben ist der Kalkstickstoff wegen seines hohen Kalkge¬
halts und seiner langsamen aber stetigen Stickstoffwirkung
durchaus zu empfehlen. Diplomlandwirt Behrend .

Kunstdüngnng und Schorf der Kartoffeln .
In den letzten Jahren suchte ich durch eine Reihe von

Versuchen festzustellen , in welcher Weise Kunstdünger die
Schorfbtldung der Kartoffeln beeinflußt . Das Ergebnis die¬
ser Versuche ist folgendes : Mit kohlensaurem Kalk im vor¬
aufgegangenen Herbst gedüngten Kartoffeln wiesen zirka 9 % *
prozentige schorfige Knollen aus : dagegen waren Kartoffel¬
parzellen . die erst nach dem Auslaufen der Kartoffeln mit
Kalk gedüngt wurden , fast schorffrei. Nach Chlorkalium -
Düngung war «in kleiner Prozentsatz 8 % Prozents schorfiger
Knollen zu verzeichnen . Chlorkalium wirkt bekanntlich , trotz¬
dem es chemisch sauer reagiert , alkalisch im Boden : die Kar -
toffel nimmt nämlich das Chlor auf . Dagegen hatte die
Düngung mit fchwefelsgurer Kalimagnesia keinen Schorf¬
befall im Gefolge .

Die Phosphorfäure -Düngung in Form von Thomasmehl
wirkte schorfbegünstigend (ä% Prozents , was sich aus dem
gröberen Kalkgehalt tzirka 53 Prozents dieses Düngers er¬
klärt , während die Düngung mit Superphosphat schorffreie
Knollen erzeugte . Mit Kalkstickstoff gedüngte Kartofselpar -
zellen zeigten starken Schorf ( ll % Prozents : auch dieser
Dünger wirkt wegen seines höheren Kalkgehaltes alkalisch.
Nach der Düngung mit schwefelsaurem Ammoniak trat gar
kein Schorf auf . auch nicht nach der Düngung mit Ammo -
niak -Superphosphat 9 :9.

Die Ergebnisse dieser Versuche decken sich mit dem . was
Wissenschaft und Praxis schon länger festgestellt haben , daß
nämlich der Karrosfelschorf in alkalisch reagierendem Boden
bedeutend stärker als in einem schwachsauren oder neutralen
Boden auftriti . Für die Praxis ergibt sich hieraus im all¬
gemeinen die Nutzanwendung , zur Düngung der Kartoffeln
in erster Linie diejenigen Kunstdünger zu bevorzugen , welche
eine schwachsaure Reaktion Hervorrufen ischwefeffaure Kali¬
magnesia . schweielsaures Ammoniaks oder sich im Boden
neutral verhalten sSupervhoSphats . WaS die Kalkdüngung
zu Kartoffeln betrifft , ko gibt man diese zweckmäßig erst nach
dem Auslaufen der Kncllen .

Untergrund -Lockerung .
Zu Zuckerrüben soll man 20—25 Zentimeter tief

pflügen und fast ebenso tief die Pflugsohle lockern .
Leider kostet das viel Zugkraft . Da hilft man sich der¬
art , daß man zwischen zwei gelockerten Streifen einen
harten Kamm stehen läßt . Man nimmt an . daß die
Pfahlwurzel ein geringes Seitwärtswachsen nicht scheut,
um in größere Tiefen zu gelangen .

Tatsächlich fand ein praktischer Landwirt einen ge-
wisien Prozentsatz seiner Rüben mit „verbogener " Spitze,
was er auf die ungelockerten Streifen zurückführt.

Obst- unb Gartenbau
Der März ist die beste Zeit für daS Pflanzen junger

Obstbäume .
Während das Auslichten und Auspuhen der Bäume

mit Anfang des Monats beendet sein sollte, ist nunmehr
die geeignetste Zeit für das Pflanzen junger Bäume ge-
koinmen. Namentlich in kalten, windigen und nasien
Lagen wachsen sie im Frühjahr entschieden beffer an als
im Herbste. Das gilt besonders für empfindlichere Obst¬
sorten . wie Pfirsiche. Aprikosen und Weinstöcke. Wird
das Wurzelwer ! sorgfältig in die Erde eingebettet und mit
1—2 Kannen Basier gut eingeschlämmt, so wachsen sie
bald und treiben freudig aus . Die Bäume sind beim
Pflanzen kräftig zurückzuschneiden . Auch Beerensträu¬
cher können setzt gepflanzt werden. Am vorteilhaftesten
verwendet man zweijährige , schon einmal verschütte
Himbeeren , also keine direkt von der Mutterpflanze abge¬
trennte Ausläufer . Auch die von Johannis - und Sta -
chelbeeren gemachten Absenker sollten erst aufgeschult wer¬
den. bevor sie an ihren endgültigen Standort kommen.

Unfruchtbare Bäume pfropft man mit einer ergiebi¬
gen Sorte um . wenn alle Mittel , sie zur Fruchtbarkeit zu
zwingen , sehlgeschlagen sind. Die Pfropfreiser sollen von
einer bewährten Sorte der näheren Umgebung genommen
» ecke».

Die Erdbeerbeete sind nach hinreichender Abtrocknung
des Landes in Ordnung zu bringen . Dabei werden alle
dürren Blätter und Ranken entfernt und der im Herbste
aufgebrachte Stalldünger untergegraben . Jedoch darf
man dabei die Wurzeln nicht beschädigen .

Auf die Schädlinge ist nach wie vor zu achten. Man
vernichtet sie . sobald man sie antrifft .

Kleinigkeiten von Bedeutung .
Obstbäume brauchen Kalk. Er übt einen überaus gün¬

stigen Einfluß auf das Wachstum und die Gesundheit der
Bäume aus . Auf kalkreichem Boden bilden sich kräftigt.
Stämme von gedrungenem Wüchse und gesundem Aus¬
sehen . Kalk beschleunigt die Frühreife und läßt das junge
Holz bis zum Herbste ausreifen , so daß gut durch den
Winter kommt. Ueberhaupt sind Frostschaden bei Bäu¬
men, die in kalkreichen Böden stehen , viel seltener als
dort , wo es an Kalk fehlt.

Bei Sauerkirschen sollte sich das Beschneiden des Bu¬
sches oder der Krone nur auf das Auslichten beschränken.
Wird zu viel an ihnen herumgeschnitten , so neigen sie leicht
zu Gummifluß . Zeigt sich jedoch ein Rückschnitt als unbe-
dmgt notwendig , dann nimmt man ihn kurz vor dem
Austrieb vor .

Die Baumscheiben müsien frei von jedem Pflanzen¬
wuchs, auch von Unkraut bleiben. Die Unterkulturen
bringen infolge des Lichtmangels keinen sonderlichen Er -
trag und schaden obendrein dem Baume .

Das Gartenland darf niemals umgegraben werden so¬
lange es noch naß ist. Es bilden sich sonst, zumal wenn
die Erde festgetreten wird , leicht Schollen , die bald hart
und fest werden und während des ganzen Sommers ein
Hindernis für den Planzenwuchs sind.

Erste Aussaaten im Gemüsegarten .
Ist der Boden offen und einigermaßen abgetrocknet,

dann kann man auch mit seiner Bestellung beginnen . Ist
er jedoch noch naß , so daß er beim Graben Klumpen zu¬
sammenballt , dann darf er noch nicht umgespatet werden.
Während durchlässiger Sandboden schon frühzeitig abtrock¬
net , braucht bindiger . schwerer Boden durchweg längere
Zeit , bis er derart trocken geworden ist , daß er ohne Nach¬
teil bestellt werden kann . Bei in guter Kultur stehendem
Gartenboden , der im Herbste umgegraben wurde , genügt
im Frühjahr gründliches Turcharbeiten mit dem Karste .
In frisch bearbeitetes Land sind sofort fügende Aus¬
saaten zu mache « : vor allem von den langsam keimenden
Samen , wie Zwiebeln . Möhren (Gelberuben ) . Petersilie ;
dann folgen Schwarzwurzeln . Spinat . Salat , Lauch, Ra -
dieschen , Puffbohnen und nieder« Erbsen .

Der Anbau verschiedener Frühgemüse .
Trotzdem uns wohi noch kalte Tage bevorstehen, kön¬

nen wir es wagen , den Samen einer Reihe von Frühge¬
müsen der Erde anzuvertrauen . Allerdings tun wir gut
daran , für diese ersten Aussaaten die wärmsten Plätze
unseres Gartens auszuwählen . Tie Sonne » eist uns die
geeigneten Stellen dazu selbst an . Dort , wo ihre Strah¬
len den Boden am frühesten austrocknen , wie auf der Süd¬
seite einer Mauer oder Bretterwand , erwärmt er sich am
besten . Das schon im Herbste umgegrabene Land wird
zunächst gründlich mit der Hacke gelockert und mit dem
Kreil durchgearbeitet , also feinkrümelig gemacht und dann
mir dem Rechen geebnet. Schwerer Boden muß durch
Vermischen der oberen Schicht mit Torfmull und Kompost
müll und locker gemacht werden . Für di« frühesten Aus -
saaten kommen folgende Gemüsesorten in Betracht :

Frühe Karotten . Vorerst bauen wir nur ein kleines
Beet davon an . um im Juni zu den frühen Erbsen auch
Karotten genießen zu können . Wir wählen eine möglichst
frühe Sorte , wie die Gonsrnheimer Treibkarotte oder Ka¬
rotte „Erstling " . Dazwischen kann auch schon etwas Ra¬
diessamen ausgestreur werden. Hierzu eignen sich frühe
Sorten , Non vlvs ultra und Radies Rubin , die längst
geerntet sind, wenn die Karotten den Platz für sich bean-
sprachen.

Frühe , niedrige Erbsen . Als solche wählen wir Heine¬
manns Borbote , unübertroffen in ihrer Frühreife und
ihrem Ertrage . Im Dezember gelegt, entwickeln sie sich
im Frühjahr wider alles Erwarten gut und bringt be¬
reits im Mai einen reichen Ertrag . Um einen Vorsprung
zu erzielen , kultivieren wir sie im Zimmer oder im lau¬
warmen Mistbeet in kleinen Töpfen vor und verpflanzen
sie ins Freie , wenn sie einen guten Wurzel - allen haben.
Diese Erbse braucht bei ihrer geringen Höhe keine Reiser .
Die frühen Markerbsen können erst im Aprü gelegt wer¬
den . da sie in ungenügend erwärmtem Boden ungleich,
mäßig keimen und häufig faulen .

Auch die dicken Bohnen (Puffbohnen ) können ähnlich
wie die Erbsen in Töpfen getrieben und später verpflanzt
werden. Eine frühe Aussaat , besonders wenn sie an zugi¬
ger Stelle gemacht wird , beugt dem Auftreten der schwar¬
zen Blattläuse vor .

Von Salat säen wir zunächst den Lattich recht früh¬
zeitig an einer geschützten Stelle aus . am vorteilhaftesten
brritwürfig in

'
Kompost- oder Mistbeeterde . Wenn er

5—6 Blättchen entwickelt hat . kann schon geerntet werden ,
da sich auch späterhin keine Köpfe bilden.

Endlich liefert uns auch der Pflücksalat , der ebenfalls
schon frühe ins freie Land gesät werden kann und wie
Kopfsalat behandelt wird , eine baldige Ernte . Er ent¬
wickelt etwa 50 Zentimeter hohe Stengel mit zahlreichen
Blättern . Diese werden ein-eln gepflückt und es bilden
M inmes tofetes nette.

Bringt die Erdbeerbeete in Ordnung !
Wir müsien jetzt schon ein Stündchen unseren Erdbeer-

beeten widmen , um sie in Ordnung zu bringen , damit sich
die Pflanzen den Winterschlaf aus den Augen reiben kön-
nen . Sie brairchen dann die nötige Zeit , um ihre Blüten ,
knospen zu entwickeln und sie rechtzeitig entfalten zu kön-
nen . Vor allem sollten wir alle dürren , von Pilzen be¬
fallenen Blätter , ebenfalls die verwelkten Ranken «nt-
fernen und so die Pflanzen von unnötigem Ballast be¬
freien . Nicht zu vergesien ist. das Unkraut zu entfernen ,
das sich seit dem Herbste behaglich eingenistet hat . Mar
lockerr dann das gesäuberte Beet einfach nur mit der
Hacke, wenn es bereits im Herbste umgespatet wurde.
Wurde damals diese Arbeit versäumt , so muß sie jetzt
nachgeholt werden. Da die Erdbeeren Flachwurzler sind :
muß mit großer Vorsicht zwischen den Pflanzen gegraben :
werden, damit man nicht die eine oder andere hebt oder ;
ihre Wurzeln beschädigt . Gleichzeitig wird eine Düngung ;
mit verrottetem Stallmist vorgenommen , dem etwas Kali ;
und Thomasmehl zugefügt werden können. Kurz vor der
Blüte entfernt man zum ersten Male die Ranken und be» ;
wässert die Pflanzen öfters reichlich. Während der Blüte
unterbleibt die Zufuhr von Wasser, da in kalten Nächten
d« Frostgefahr dadurch namentlich in den Niederungen er« :
höht wird . Nach der Blütezeit kann man dann wieder
besonders bei anhaltend trockenem Wetter durchdringend :
gießen, was die Ausbildung der Früchte sehr fördert .

Pflauzeuauzucht «u» Stecklingen.
Mancher Gartenfreund ist der Ansicht , daß die Anzucht

von Topfpflanzen und Stauden nur im Mistbeet »der
Gewächshaus möglich sei . Aber auch ohne diese Anlagen
läßt sich die Anzucht in jedem Garten auf folgende ein- :
fache Weise ausführen : Man hebt an einer paffenden :
Stelle im Garten die Erde in Form eines Rechteckes oder
Quadrates etwa 10 Zentimeter tief aus . Diese Fläch«
füllt man 6—8 Zentimeter hoch mit Torfmull , de« man ;
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gut anfeuchtet. Darüber bringt man eine etwa 2 Zenti -
meter starke Schicht Sand (Abb. 2) . In dieses Bermeh -
rungsbeet steckt man die Stecklinge dicht nebeneinander .
Damit sich die Stecklinge möglichst schnell bewurzeln , ist
darauf zu achten, daß man sie dicht unter einem Blatt
mit glattem Schnitt abtrennt (Abb. 1 ) . Da nun die Bil¬
dung von Kallus bei abgeschloffener Luft am besten vor
sich geht, überdeckt man die Stecklinge mit Glasglocken,
die leicht in den Boden gedrückt werden . Auf diese Weise
ist also die Anzucht von Topfpflanzen und Stauden sehr
leicht durchführbar , oftmals sicherer als durch Samen .

Reh- und SeflügelMcht
Der Kaninchenzüchter im März .

Die Winterruhe ist bald vorbei . Im März beginn!
die eigentliche Zucht . Vorher müssen die Stallungen
noch einmal gründlich gereinigt und hinterher desinfiziert

.werden . Dabei fügt man der Kalkmilch zweckmäßig etwas'
Lysolwasser bei .

Tragenden Häsinnen gebe man genügend Nest-
material in Form von weichem Sommerstroh (oder Holz¬
wolle). Ihre Füiterung ist besonders sorgfältig zu über¬
wachen. Ueberbleibsel sind sofort zu entfernen ; etwa-
Leinmehl wirkt diätetisch. Häufige Bewegung rm Aus¬
lauf erleichtert das spätere Werfen , besonders wenn vita¬
minhaltige Grasspitzen dabei ausgenommen werden kön¬
nen.

Das oft naßkalte Frühsahrswetter entzieht den Ka¬
nin ch e n viel Körperwärme , daher stelle man auch im
März das Kartofielgemisch vorher an den Ofen und sorge
für appetiterhaltende Abwechslung im Futter . Es gibt
schon allerhand Grünes , gegebenenfalls Abfälle aus dem
Mistbeet oder vom Händler .

Wo noch Ausstellungen stattfanden , laffe man
die Tiere erst einige Tage zur gewohnten R̂uhe kommen,
ehe man sie zum Teckakt zuläßt . Ein vorsichtiger Züchter
stellt tragende Häsinnen nicht aus . weil es dabei selten
ohne Aufregungen und Strapazen «bgeht.

Aptel -, ■ Irnan - , KlMdian -Uaalisl ., von i R* k . aufwbrts
feeste Sorten , 1t. Liste , soweit vorhanden

Hlpahellen , Neeeetedea , Zweteahea ven 1,00 Rmk <
Quitten , t-iodist . 2 -3 Rmk .. Halfest, und BOsche 1.00 Rmk.
ZdelptlPSloh - SDaehe , beste Serien , > SO fels 2 Rmk .
« ppIkosen - BOsohe , ertragreiche Sorten , 1.50 Rmk.
Aptel - und Slrnan ■ uaehefest und Spalter * , Mttlijs

audt senkrechte SdinurbÄume Cerdons
Jehannlabeepen la . Hundert 15 , 25 , 35 Rmk.
Staoltella * * r * n Heohatlmme , je 1.90 , lO St . IO Rmk.
Hlmbeepen , ■ pembMran , grolfrlldifige Serien
Roaenhoohatlmma und mtlaotte , beste Serien billig :
ZlePBdiSin , Heckenpllanzen , AIIMbBumg , Qonltar «
Preise auf Anträge 12 Margen Kultu

D—Klitw Hw, m Bnrtrhhfc* !«»■— (»•*•■)
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M Mingen-Stadt nnb Lank
Bauernregel vom Marz

Der März iS ein Ankünder : Soviel Nebel im März ,
soviel Gewitterregen im Sommer : soviel Tau im März , so-
viei Regen nach Ostern , sovie Nebel im August . Trocken soll
Ser März sein und klar , so wünscht sich ihn der Landmann .
Sen» ei» altes Bauernwort sagt : »Auf Märzenregen folgt
kein Sommcrsegen "

. oder »Ein feuchter , fauler März , ist des
Bauer » Schmerz "

, dagegen heißt es : »Ein heiterer März
erfreut des Lanomanns Herz ".

Wenn Eis und Schnee sich gelöst haben , dann steigt war¬
mer Erdgeruch vom Boden auf und starker , kräftiger Föhn
belebt Feld und Wald . Dann geht es rasch vorwärts . Heißt
es doch: Kunigund macht warm von unt " und Gertraud taut
von unten auf " . Noch andere Wetterpropheten kennt der
März , auf die der Bauersmann viel hält .

So sagt er : »Wie das Wetter an vierzig Märtyrer ist, so
bleibt eS vierzig Tage lang ". „An Mariä Verkündigung der
Himmel hell und klar , bedeutet es ein gutes Jahr ".

Im Bolksmund am bekanntesten ist natürlich der alte
Bers : An Mariä Verkündigung kehren die Schwalben wie¬
der um" . Das hört jeder gern und obendrein ists ein
Spruch, der noch jedes Jahr recht behalten hat .

»
5 Eingestellte Zwangsversteigerung . Die für den 2. März

angesetzte Zwangsversteigerung der Grundstücke des Metz¬
germeisters Zyriak Anton Braun in Hohenspeißenburg -
Obv.. jetzt in Haslach bei Traunstein , ist eingestellt worden .
BiS zum 1. Oktober ös . Js . sind sämtliche Grundstücks -
Awangsversteigerungen (nicht aber die Versteigerung von
Häusern ) eingestellt .

Pelztier¬
zucht
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SSTiSSiJES !
A. 9tVt Um

Samstag . 4. März, abends punkt 8 Uhr findet im großen . Sonnensaal* die

, _ der
du Reidiskanzlers Adolf Hitler

Anschliessend spricht Parteigenosse Kuno Brombachep über
„ Hakenkreuz und Christentum “

Hierzu sind alle deutschen Volksgenossen eingeladen . Eintritt frei !

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
Hitler -Bewegung Ortsgr . Ettlingen

fcO ** ® befindet sich tagsüber am Sonntag im oberen Sonnensaal.
Die Mitglieder und Anhänger der Hitler - Bewegung treffen sich dort abends zur
Entgegennahme dar Wahlergebnisse .

Zahlt die ßandwerkerrechnungen
Wer Einblick in bas Schuldenkrnto eines Handwerksmei¬

sters hat der findet unter den säumigen Zahlern häufig
Namen der besten und zahlungsfähigsten Kreile . Der ein¬
zelne Geschäftsinhaber scheut sich naturgemäß , diese Kunden
energisch zu mahnen , weil er sie zn verlieren fürchtet , obwohl
er selbst das Geld - ringend zur Bezahlung feiner Lieferan¬
ten und keiner steuerlichen und ftzialen Pflichten benötigt
Im Namen aller Gewerbetreibenden ergeh ! an die Käufer -
kchaft die ernste Bitte : Zahlen sie Ihre Handwerkerrechnun¬
gen sofort nach Empfang der Ware . Insbesondere gilt diese
Mahnung densenigcn Damen der guten Gesellschaft, die sich
nicht scheuen oft monatelang Kredite bei kleinen Gewerbe¬
treibenden in Anspruch zu nehmen , obwohl ihre Gatten in
der Oeffentlichkeit und im Wirischafts ' eben eine gewichtige
Rolle spielen . Wie blamabel müßt « eS für einen solchen
Mann kein , der wahrscheinlich in seinen eigenen Angelegen¬
heiten und besonders gegenüber keinen eigenen Schuldnern
auf prompte Erledigug aller Bervslichtungen achtet, wenn
plötzlich bekannt würde , daß seine Gattin seit Jahren beim
Bäcker. Metzger . Juwelier , bei der Schneiderin . Modistin
und sofort unbezahlte Rechnungen stehen hat . Wir müsien
wieder zu den gesunden Grundsätzen der Barzahlung zu¬
rückkommen u . deswegen wirb erneut die Bitte um prompte
Bezahlung der Handwerkerrechnungen ausgesprochen

Ausgabe von Sleuergiiischelneil
für Steuerzahlungen

l . Der hat Anspruch auf Sieuergutscheine ?
Wer in der Zeit vom l . Oktober 1932 bis 30. September
1932 während dieser Zeit fällige Umsatz-, Gewerbe - ober
Grundsteuer entrichtet .

?. In welcher Höhe werden Steuergutscheine gewährt ?
In Höhe von 40 v. H. der in dem unter 1 genannten
Zeitraum fälligen und gezahlten Steuern .

3. Wann werden Sieuergutscheine ausgegeben ?
Wenn auf die unter 1 genannten Steuern mindestens
125 RM in einer oder mehreren Einzahlungen entrichtet
sind . d . h . ein Guticheinbetrag von 50 RM erreicht ist .
Steuerpflichtigen , deren Steuerzahlungen im Laufe eines
Kalendervierteliahres nicht 125 RM , aber 25 RM er¬
reichen . werben an Stelle von Steuergutscheinen Beschei¬
nigungen über ihren Anspruch auf Steuergutscheine erteilt

4. Wo erhält man Steuergutscheine ?
Bei dem Finanzamt . das für die verwalt »«« der Um-
fatzstener zuständig ist Nichtumfatzsteuerpflichtige bei dem
Finanzamt , bas für die Verwaltung - er Einkommensteuer
zuständig ist .

8. Wie erlangt man Steuergutskheine ?
Auf mündlichen oder schriftlichen Antrag bei dem zustän¬
digen Finanzamt . Die Anträge müsien bis ioäte¬
ste ns 81 . März 1934 gestellt fein . Bei Zahlungen an
Landes - oder Gemeindekasien ist diesen da? zuständige
Finanzamt mitzuteilen .

6. Wie verwertet man Steuergutscheine ?
Steuergutscheine werden nach Maßgabe ihres Aufdrucks
in der Zeit vom 1 . April 1934 bis 81 . März 1989 bei der
Zahlung von Reichs steuern sausfchlteßlich Einkommen -
«nd Körperfchaftssteuerl in Anrechnung genommen .

Aus 100 RM und mehr lautende Sieuergutscheine kön-
nen sederzeit an den deutschen Börsen im amtlichen Bör¬
senhandel verkauft werden , werben bis zu 75 v . H. beS
amtlichen Kurswertes von der Reichsbank belieben .

Auf 50 RM lautende Steuerguischeine und Bescheini¬
gungen über Steuergutscheinansprüche werden von allen
Banken . Sparkassen und Genossenschaften lmit geringem
Abschlags zum amtlichen Börsenburchschniitskurs der
Steuerguischeine vom Vortage angekauft .

7. Auskunft erteilen die Finanzämter .

Laridesiagung ehemaliger 111er in Gernsbach
Die Lanbestagung des Verbandes der ehemaligen 111er

findet nun bestimmt am 19. März im „Badischen Hof" statt .
Die Vorbereitung liegt in den Händen der Kameradschaft
Gernsbach (Vorsitzender K. O e r t e l . Werkführer ). Der
geschäftliche Teil wird in den vorangehenden Vorstands¬
sitzungen soweit erledigt , daß zur Beschlußfaffuna der Haupt¬
versammlung nachmittags 2 Uhr nur wenig Zeit benötigt
wird . Genügend Zeit wird dann für das kameradschaftliche
Beisammensein zur Verftiguna stehen. Nach bis ietzt ein¬

gegangenen Zuschriften dürften viele ehemalige „Mark¬
gräfler " zu der Tagung nach Gernsbach kommen und v '

zum Wiebersehensgrutz die Hand brücken. Eine besondere
Freude wäre es , wenn die noch lebenden Feldzuasieilneh -

mer von 1870/71 aus der Umgebuna erscheinen könnten . Dte
Veranstalter wenden sich qanz besonders an die Kameraden
der näheren Umgebung , doch an diesem Tage vcMählia zu
erscheinen. Die Zugverbinduna nach und von Gernsbach
ist so günstia . baß die Unkosten für Sen Besuch der Taaung

gering sein dürften . Tie für die An - und Abfahrt in Frage
kommenden Züge werden noch rechtzeitig bekanntgegeven .
Kameraden , die evtl , schon am Vormittag in Gernsbach
eintreffe » und am Mittagessen teilznnehmen wünschen^

wol¬

le» das rechtzeitig dem Vorsitzenden der Kameradschaft
Gernsbach Mitteilen . Ehrenpflicht eines ieden alten lllers

mutz eS fein , selbst zu kommen und bei allen noch fernstehen¬
den ehemaligen Regimentskameraden für den Besuch zu

Jetsmmlmg detMchme»get mdMchverbramher
in Ettlingen

n.
GR . Blau , Referent der Milchversorgung in Ettlingen .

Mitglied der Preisbildungskommissio « , berichtet über die
vergeblichen Versuche , eine Milchabsatzgenossenschaft im Be¬
zirk Ettlingen zu gründen , um die Verbraucher - und Erzen¬
gerinteressente » miteinander z« verbinden . Der Preis sei auf
26 Pf . für de» Liter Frischmilch in Ettlingen festgefetzt. Ber
diesem ausreichende « Preis werde man bleiben , höhere Auf¬
wendungen — man spreche davon , 1 Pfg . mehr zu nehmen ,
als Beteiligung der Verbraucher an ber Ausgleichsquote —
lehne man entschieden ab , man lasse sich solche nicht bieten .
Das jetzt vorgeschlagene Verfahren erfordere viel mehr
Selbstkosten vzw . wesentlich höhere Aufwendungen . Gegen
eine solche Regelung der Milchfrage in Ettlingen werde er
sich ebenso sachlich richtig wie energisch nachdrücklich zur Wehr
setzen . Reicher Beifall zeigt , daß die Darlegungen ganz im
Sinne des hiesigen Publikums gelegen sind.

Bürgermeister Kraft spricht sich in ähnlichem Sinne wie
der Vorredner aus . Als Angelpunkt der ganzen Frage be¬
zeichnet er die Ausgleichsabgabe . Wäre seinerzeit ein Zu¬
sammengehen der Milcherzenger - eS Bezirks erfolgt , so hätte
dieses zur Abnahme des gesamten Milchvorrats geführt .
Jetzt gehe ein bedauerlicher Ritz durch di« Landwirte deS
Bezirks . Unbegrelflicherweise wolle man « ine derartige Ein¬
richtung Ettlingen anfnvtigen , die die Landwirtschaft selbst
am meisten treffe . Man dürfe die Milcherzeuger nicht über
einen Kamm scheren. Ein endgültiger Beschluß wegen des
Ausgleichsbetrags liege noch nicht vor . Vielleicht komme auf
den energischen Protest des heutigen Abends doch noch Sie
Einsicht, daß die Sache so nicht geregelt werbe « kann .

Es wurde von einem der Landwirte als eine Schande
bezeichnet, daß fite ' Milchzentrale den Liter Milch mit 9 bis
12 Pfg . vergüte , anderseits sich aber vis 35 Pfg . dafür be¬
zahlen lasse. Letzten Endes wüßten die Verbraucher noch die
3 Pfg . zum Ausgleich leisten , statt daß die Zentrale diese
Besserstellung dem Bauer von ihrem Reingewinn leiste. Es
wurde auch ausgesprochen , ob die Regierung heute keine an¬
dere Sorge habe , ein derartiges Milchgesetz «inzuführen . Die
geplante Regelung wird für Ettlingen energisch abgelehnt
mit der nachfolgend einstimmig gefaßte »

Resolution :

. i

Bauer bekommt heut « am Kaiserstnhl je nach Ort 8—11 Pfg .
pro Liter . Der Verbraucher bezahlt in Freivurg 26 Pfg .
Das ist eine Spanne von 15—18 Pfg . pro Liter . Ein in obiger
Versammlung anwesendes Vorstandsmitglied der „Freibur¬
ger Milchzentrale ", von Königschaffhausen , machte im Ver¬
lauf der Aussprache folgende Angaben , die hier lediglich als
Bericht wiedergegeben seien :

1. Die Freiburger Mtlchzentrale machte im Jahre 1931
eine » Reingewinn von 700 000 RM .
2. Dte Milchzentrale in Freiburg hat drei Direktoren .
8. Die Betrteskosten der Zentrale belaufen sich für Mo¬

nat Januar 1933 auf „nur " 28 000 RM . !
4. Auch der Verdienst mancher Milchhändler , d. h. Liefe¬

ranten vom Dorf zur Zentrale , ist interessant . Es wurde be¬
kannt , daß ein solcher Händler , der aus drei Orten des Kai¬
serstuhls die Milch sammelt , nicht nur seinen Bauern 12 Pfg .
pro Liter bezahlen kann , sondern sich trotz dieses höheren
Preises auf ein Einkommen im Monat von 2000 RM . und
darüber stellt !

Vielleicht genügen diese Andeutungen den maßgeblichen
Stellen , um die ganzen Angelegenheiten in etwas stärkeren
Augenschein z« nehmen . So kann es nicht weitergehen . Viel¬
leicht geht jetzt auch dem Verbraucher ein Licht auf . warum
er immer noch 26 Pfg . für den Liter Milch bezahlen mutz,
während der Bauer nicht einmal seine Arbeits - und Ge¬
stehungskosten , geschweige denn einen Gewinn herausmelkt .

Und dann fragt der Bauer zum soundsovielten Male im¬
mer wieder : Wozu auch die Milchzentralen ? Es ging doch
vor dem Kriege auch ohne . Dort ist kein Mensch etwa krank
geworden oder gar gestorben , weil die Milch , die direkt vom
Landwirt kam, gesundheitlich nicht einwandfrei gewesen wäre .
Der Bauer empfindet es als Beleidigung , wenn er immer
wieder hören muh . die von ihm heute angelieferte Milch
könne so nicht verwendet werden , die müsse man in der Zen¬
trale zuerst von den Bakterien befreien und erst säubern .
Ja , sind denn die heutigen Bauern dem allgemeinen Kultur¬
sortschritt nicht gefolgt ? Sind sie nicht mehr so hygienisch wie
vor 20 Jahren ? Man könnte es beinahe meinen . Und wesv
der Bauer seine gesunden Kinder betrachtet , die doch alle
Milch „ohne Zentrale " trinken , dann sieht er diese Institute
erst recht als Einrichtungen an , mit denen er sich nicht be -
freüwöen mag , solange Zustände der hier berichteten Art
herrschen.

Wir protestieren einmütig gegen di« in Aussicht ge¬
nommene Maßnahme der Errichtung einer ZwangSsam -
melstelle in Ettlingen und damit die Unterbindung des
freien Milchverkaufs ab Stall .

Die hiesigen Milchverbraucher stehen einmütig auf dem
Standpunkt , daß es ihr gutes Recht ist, die Milch wie bis - >

her Seim Erzeuger direkt abzunehmen , weil dadurch einzig
und allein für sie die Möglichkeit besteht , eine gleichmäßig
gute und einwandfreie frische Milch zu erhalten und nicht
eine aus verschiedenen Stallungen zusammengeschüttete
Milch kaufen zu müssen . Insbesondere müssen die Müt¬
ter aus gesundheitlichen Gründen die Möglichkeit der Be¬
schaffung einer einwandfreien , ihren Kindern im Einzel¬
fall zuträglichen , gleichmäßigen Milch verlangen .

Die hiesige» Landwirte halten di« Notwendigkeit der
Errichtung einer Milchsammelstelle für Ettlingen , die schon
in Anbetracht des hier besonders ausgedehnten Stadtge¬
biets praktisch überhaupt nicht oder allerhöchstens nur
mit den größten Schwierigkeiten . Zeitverlust und Unan¬
nehmlichkeiten für den einzelnen Landwirt durchführbar
ist, nicht für gegeben , da ein Bedürfnis hierfür nicht be¬
steht und di« Einholung einer Ausgleichsabgabe auch aus
andere Art möglich ist : auch dürfte an heißen Sommer¬
tagen bei der Größe des Stadtgebiets di« Anlieferung ein¬
wandfreier Frischmilch schwerlich möglich sein.

In der Versammlung war auch der Wunsch geäußert
worden , um den Bauern zn zeigen , wohin die Reise letzten
Endes geht , einen Artikel zum Abdruck zu bringen , der die
schöne Ueberschrift führt :

„Die Kaiserstühler Milch kocht über !"

Gemeint ist nicht etwa „Liebfrauenmilch " ober sonst ein
edler Rebensaft unserer Berge , sondern wirkliche Milch . Seit
Monaten führen unsere Bauern mit der Freiburger Milch¬
zentrale einen erbitterten Kamps , von dem allerdings die
weitere Oeffentlichkeit bis heute noch nichts gehört hat » weil
alles mehr oder weniger hinter verschlostenen Türen vor sich
geht und die beteiligten Bauern sich hüten , deutlich zu werden .
Es könnte die Folgen haben , daß man ein besonders „rebelli¬
sches" Dorf einfach von der Lieferuna ausschließen würbe :
denn die Sachlage ist heute praktisch so, daß die Milchzen¬
tralen die einzigen sind, die dem Bauern die Milch abnehmen
zu dem Preis , den die Zentrale macht . Und wenn der Bauer
nicht will , kann er ja seine Milch behalten .

In jeder in der letzten Zeit stattgefundenen Versammlung
der örtlichen Milchgenossenschasten (auch bei anderen passen¬
den Gelegenheiten ) kam es z« lebhaften Aussprachen über die
Mtlchfragen . So auch in ber Versammlung des Landw . Ver¬
eins in Bffchofi ' gen am 5. Februar , wo nach einem Bortrag
des Herrn Dr . ointerer über „Bäuerliche Viehhaltung eine
sehr erregte Aussprache über das Thema „Milch" folgte . Der

In der neuesten Nummer der Bad . Pr . meldet sich die
Breisgau -Milchzentrale mit einer Berichtigung . Zu 1. habe
sie keine 700000 RM . Reingewinn , sondern 50000 RM . Ver¬
lust zu verzeichnen . Letzterer sei daraus entstanden , weil
höhere Erzeugerpreise für die Verarbeitungsmilch gezahlt
wurden , als nach dem Ergebnis der Milchverarbeitung mög¬
lich gewesen wäre . — Zu 2. die Br .-M .-Z . hat nicht drei Di¬
rektoren , sondern zwei Geschäftsführer , zu 3. es ist unrich¬
tig , daß die Betriebskosten der Zentrale im Jan . 28 000 RM .
betragen haben , aber selbst wenn dies der Fall gewesen
wäre , würden nur 1,8 Pfg . auf den Liter entsallen . — Zu 4.
wird gesagt, daß kein Mensch es glaubhaft finden wird , daß
ein Milchhänöler ein Monatseinkommen von 2000 RM .
haben dürste .

Die Bad . Pr . bemerkt dazu , daß ber Unmut der Kaiser¬
stühler Milcherzenger seine Ursache in der Preisspanne
hat . Der Bauer am Kaiserstnhl erhält 8—11 Pfg . für de»
Liter Milch und die Freiburger Verbraucher zahlen 26 Pfg .
26—8—18 Pfg . Spanne , ist das nicht unerhört ? !

Ans den Parteien
Wie aus dem heutigen Inserat ersichtlich, findet morgen

Samstag , 8 Uhr abends , eine Wahlkundgebung der NatSoz .
Deutschen Arbeiterpartei (Hitlerbewegung ) statt . Zunächst
wird durch Uebertragung eines Großlautsprechers die Rede
des Reichskanzlers Adolf Hitler übertragen und anschlie¬
ßend folgt ein Referat des bekannten kath . Dichters und
Sprechers auf dem Deutschen Katholikentag in Nürnberg ,
Kuno Brombacher , Baden -Baden . — An die gesamte Ett -
linger Bevölkerung richten wir die dringende Bitte , zu die¬
ser Kundgebung zu erscheinen . Am 5. März 1933 ist der
große Volksenicheid , der entscheiden soll über die nächsten
Jahre , ob einerseits Deutschland den Wea der Vernichtung
weiter beschretten oder andererseits dem Führer des deut¬
schen Aufbaues Gelegenheit — vom Volke aus — gegeben
wird , seine ganze Kraft und Macht einzusetzen , um Deutsch¬
land von den Klauen seiner Vernichter zu entreißen . Und
wenn heute die Parteien des vierzehnjährigen Verrats zu
euch kommen und in ihrer eigenen feigen Art um die
Stimme betteln , von allem dem , was sie dem deutschen Volk
zugcfügt haben , nichts wissen wollen , so weist ihnen die Tür
und schließt euch der Bewegung an , die vom ersten Tag ihres
Bestehens , so auch in alle Zukunft nur ein Ziel verfolgen
wird , die Rettung des deutschen Volkes .
Darum nochmals : ans in den „So «ue«"saal am Samstag

znr Kundgebung der R .SLV.A.P . - -» Hitlerbewegnng —.
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s Langensteinbach, 2. März. Grippe : Infolge ber starke«
Grippeepidemie sind ab 1 . März Sie Klassen der Volksschulevorläufig 8 Tage geschloffen. — Gestorben: Sophie Ried ,Tochter der Eheleute Christof Ried. Bäcker . 18 Jahre alt.

KM »er L«»»r<baii»h>«»t
** Berkehrs-Unsall . In der Mittwochnacht ereignete sichauf der Landstraße zwischen Rüppurr und Ettlingen einZusammenstoß zwischen einer Kraftdroschke und einem Per -

' onenkraftwagen. Der Verkehrsunfall ist darauf zurückzn-"uhren, daß der Führer des Personenkraftwagens nicht dierechte -Ltraßenseite einhielt. Beide Fahrzeuge wurden schwerbeichädrgt und mußten abgeschleppt werden. Personen wur¬den nicht verletzt .
X Fahrplan für das Sommerhalbjahr 193». Kürzlichfand zwilchen der Reichsbahndirektion Karlsruhe und derHandelskammer Freiburg i. Br . in Karlsruhe eine Bespre¬chung statt, in der seitens der Reichsbahndirektion austühr -

ttche Mitteilungen über die beabsichtigte Ausgestaltung dessommerfaurplaaes gemacht wurden. Wenn auch wesentlicheneue Zugleistungen nach Lage der Sache nicht erwartet wer¬den können , so ergibt sich doch die erfreuliche Feststellung ,daß zahlreiche seör gute Anschlüffe nach Norden und Südenerrichtet wurden . >0 baß z . B . bei den meisten nach Nordengehenden Zügen eine Reise nach Berlin eine Berkürznnavon ein bis zwei Stunden erfährt . Der Fahrplan wird imübrigen di« gleiche Ausstattung wie bisher aufweifen und
dazu noch einige Berbefferungen bringen . Der mehrfachgeäußerte Wunsch, den Sommerfahrplan mit dem 1 . Mai be¬ginnen zu lasten , hat keine Aussicht auf Erfüllung , weil derBeginn des Sommerfahrplans am 15 . Mai -international
festgelegt ist. doch hat die Reichsbahndirektion zugesagt , dort,wo auf internationale Zugführung keine Rücksicht genom¬men werden muß. tunlichst einzelne Sonderleistunaen schon''rüber öurchzusvhren. Auch der Einstellung von Triebwagenwird voraussichtlich nahe getreten werden. Es wird bereits
geprüft, welche Systeme für die in Frage kommenden Linien
sich am besten eigne».

X Festtagsrückfahrkarte« an Oster«. Um Zweifeln zubegegnen , wirb darauf hingewiesen . daß mit der in der Zeitvom 8. bis 9. April gelösten Festtagsrückfahrkarte die Rück¬
reise entweder in der Zeit vom 8. April 12 Uhr bis 10. Avril.'i Uhr oder vom 18. April 12 Uhr bis zum 19. April 12 Uhr
.urückgelegt werden kann. Die am Palmsonntag ausgege-
enen Festtagsrückfahrkarten gelten somit auch über Ostern

zur Rückfahrt.
y Der Kornblumen !»«, veranstaltet vom Badischen

Kriegerbund , wird nach Genehmigung durch das Innen¬ministerium am 30 , April 1933 abgehalte» werben.
y Der Badische Kriegerbnnd hat seinen Vereinen nahe¬

gelegt, jetzt schon Mittel bereit zu stellen , damit sämtlich«
Bereinsfahnen des Landes an der 60 -Jahrfeier des Bundes
am 16 . und 17. September 1933 zu Karlsruhe tetlnehmenkönne«.

Mittelbadischer Kurier

Senchtssaal
sm . Karlsruhe , 2. März . Vor der TU. großen Strafkam¬

mer unter dem Vorsitz des Lanögerichtsdirektors Straub
gatte sich der 25 Jahre alte Landwirt Wilhelm Notheisen aus
yambrücken wegen versuchter Notzucht in zwei Handlungen
zu verantworten . Gegen den Angeklagten wurde eine Ge¬
fängnisstrafe von vier Monaten ausgesprochen .Der Oberpostschaffner Wilhelm Z. aus Kleinsteinbach saß
wegen Unterschlagung im Amt auf der Anklagebank. Er hatte
beim Postamt Durlach 200 RM . Radiogebühren und Zei¬
tungsgelder unterschlagen. Das Urteil lautete auf ein Iaht
Gefängnis .

Wegen des gleichen Delikts stand der Postschaffner N . W.aus Oetigheim vor Gericht, der als Postschaffner beim Post¬

amt Gaggenau 48 RM . Zeitungsgelder von September bisOktober 1932 unterschlagen hatte. Gegen ihn wurde auf einJahr zwei Monate Gefängnis erkannt.
^ Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelte dieStrafkammer gegen den 72 Jahre alten früheren Lokomotiv¬führer Robert Bl ., der wegen Sittlichkeitsverbrechens nach8 176 angeklagt war . Dem Angeklagten, der sich seit 8. 12.nt Untersuchungshaft befindet, wurde vorgeworfen, im Julivorigen Jahres auf der Bahnstrecke Bruchsal-Langenbrückenim Eisenbahnzug an einem 13jährigen Mädchen unsittlicheHandlungen vorgenommen zu h« ben . Die Strafkammer ver¬urteilte B . zu sechs Monaten Gefängnis . Der Angeklagteunterwarf sich dem Urteil .

Letzte Nachrichten
Die südslawische Regierung ist zurückgetreten.Aus zuverlässiger Quelle verlautet , baß Roosevelt undseine Mitarbeiter unter dem ungeheuren Druck der Kriseein Notgesetz entworfen haben, wonach die Bankdepositendurch die amerikanische Regierung garantiert werben iol-lrn . Hoover soll diesem Notgesetz zustimmen.Wie der DHD aus Speditionskreisen hört, hat Reichs -wirtschaftsminister Dr . Hugenberg an eine der größten Or¬ganisationen des Speditionsgewerbes nachfolgendes Tele¬gramm gesandt; „Vertrete auch heute noch den Standpunktdaß Schenkervertrag unrichtig und werde meinerseits allestun . um Abhilfe z« schaffen".
In Charlottenburg wurde eine rote Kampfgemeinschaftder roten Sporteinhett ausgehoben und 18 Personen fest -genommen. Weiter aab es in Berlin eine Reihe von Ver¬

letzungen von Polizei und Hilfspolizisten. In Wilhelms.
burg-Harvurg wurde ein Maschinengewehr bei einem Kom-munisten beschlagnahmt und zahlreich belastendes Material
festgestellt, so wurde ein Verzeichnis von zu verbrennenden
Bauernhöfen gefunden. — In Hamburg wurden 120 kom-
munistische Führer vorläufig festgesetzt.

Wettere Wahlreden im Reich
Berlin , 3. März . Im weiteren Verlauf des Wahlkampfes

sprach am Donnerstagabend Staatsminister a. D. HergtsDNVPj in Essen , der erklärte , noch nie sei die Ge¬
legenheit. den Marxismus vernichtend zu schlagen, so groß
gewesen wie am nächsten Sonntag . — Dr . Hugo (DBPl
sprach in Solingen über „Agrarskurs der Reichsregie¬
rung zum Schaden der Exportinöustrie " und in Köln über
Berfaflungsfragen . Jnsbeiondere forderte er die Schaffungeiner ersten Kammer und die Hinaufsetzung des Wahlalters .— Der Führer des badischen Zentrums . Prälat Föhr , er¬klärte in Düren , das Zentrum habe trotz der zwangsläu¬
figen Zusammenarbeit mit der SPD niemals etwas vonfeinen weltanschaulichen Ansichten ausgegeben . — In einer
Versammlung der Zentrums landwirte führte Reichsmini-
ster a. D. Hermes in Köln aus , man werde noch feft-
stellen müffen . ob die Landwirtschaftspolitik der Regierung
auch wirklich Bauernpolitik sei . In Köln sprach Prälat
KaaS , dessen Rede in dem Schlußsatz ausklang , das Zen¬
trum kämpfe für ein christliches, soziales, starkes Deutschland.
Eine Erklärung der Deutschen Volkspartei
Berlin , 3. März . Der Prefledienst der Deutschen BolkS -

partei bezeichnet die Behauptung der nationalsozialistischen
Presse , die Deutsche Volkspartei habe während der Minister -
tätigkeit von Severing aus irgendwelche « amtlichen Fonds
finanzielle Zuwendungen erhalten , als freie Erfindung . Die
Parteileitung der Deutschen Volkspartei habe dem „Bölki-
schen Beobachter " eine preffegefetzliche Berichtigung zugehe«

Freitag , den 3. Marz tgzzf
^et stellt wird . Saß jene Behauptung pzunwahr sei. Dre Deutsche Bolkspartri habe weder »Minister Severing noch durch irgendwelche Mittelsmän ,Zuwendungen aus öffentlichen Fonds erhalten -

Sine Sitler-Aeußerung
„ Hitler bezeichnete in einer Unterredung mit de«liner Vertreter des „Daily Expreß" die Gerüchte , nachbas Feuer im Reichstage absichtlich als Vorwand für rzsichtslose Maßnahmen gegen die Kommunisten und Sozi«demokraten angelegt worden sei, als eine unerhörte Lüg"ffö bösartige Schmähung, die ebenso niederträchtig ,lächerlich fei. Man müßte diese Gerüchte einfach dadurch -Itsnetn , daß der verhaftete Kommunist an den nächsten Ba«zgehängt würde . Dann würde die gemeine Behauptung , zaer ein Agent der Nationalsozialisten sei, für immer erledigfern . Diese Lösung sei jedoch zu absurd, um ernstlich fijsie zu sprechen.
Wettere Ausdehnung de Vankenkr se in Uii

Rewyvrk, 8. März . Die amerikanische Bankenkrise gre«immer weiter um sich . Die Staaten Arizona . Teras . Jda,waren gezwungen, gleichfalls Vankfeiertage festzusetzen, bäher hatten insgesamt 21 amerikanische Bundesstaaten Ban»fetertage. Moratorien oder AuSzahlungSeinschränkungr ?
eingeführt. >

Großes Aufsehen erregt der Zusammenbruch des Ne ,Yorker EmissionShaufeS S . W. Strauß , das bereits einejZahlungsverwaktung zugestimmt hat. Die Bank hat in»gesamt 140 Hypotheken Anleihe im Gesamtbetrag von runz800 Millionen Dollar emittiert . Der Zusammenbruch ist tdas Sinken überhöhter Grundstückswerte zurückzuführe « .
Erdbeben in Japan

Gestern wurde in Tokio ein Erdbeben verspürt , dar
Häuser stark erschütterte. Die Bevölkerung geriet in «to |jAufregung.

London, 3. März . Das neuerliche Erdbeben in Jap —wird von der englischen Erdbebenwarte als das stärkste seistden letzten 20 Jahren bezeichnet . In der Erdbebenwarte vo»Stonyhurst wurde die Registriernaöel außer Betrieb gesetztstMan nimmt an . daß die Energie des Erdbebens sich am stäi^sten iry Stillen Ozean ausgewirkt hat. Sachverständige e^klären, daß das Erdbeben auf der ganzen Erde verfpiiylwurde.
Bisher 20« Tote feftgestellt.

Tokio, 3. März . Das katastrophale Erdbeben, das in &« ]frühe« Morgenstunden des Freitags den nördliche « Teil
japanische« Hauptinsel H » « schin heimgesucht hat, hat d
Bericht einer japanische « Nachrichtenagentur zufolge 201 ]Todesopfer gefordert, wobei «och 1«g » eitere Persone « !
»ermißt werden. M

Tausende von Häusern sind durch die Flutwelle zerstört !worden. Am schwersten heimgesucht wurde die Küstenstad»
Kamaischt in der Präfektur Jvate . Dort wurden übcrst
1000 Häuser nach dem Erdbeben von einer Flutwelle hiniveg -1
gespült. Später brach ein Brand aus . der über 2000 Gebäude !
darunter eine Bank und zwei Theater , zerstörte. Auch in]der Umgebung Mijako wurden Hunderte von Häusern bunT
die Flutwelle zerstört. Bon dort werben 17 Tote, 15 Dez
mundete und 30 Vermißte gemeldet. Ueber 240 Häuser
ten geräumt werden.

In Tokio und Dokohama wurden viele Häuserdum
das Erdbeben schwer erschüttert. Die Bevölkerung wur"
von großer Panik ergriffen und floh aus die offenen Plätz
In Tokio und anderen Großstädten hat sich jedoch kein gr
ßerer Schaden ereignet. In Yokohama versagte lediglich
kurze Zeit die elektrische Stromversorgung .

Fürs kommende Frühjahr
empfehle sämtliche Sorten

künstl. Düngemittel und Kalk
Torfstreu und Torfmull

Bestellungen auf la Saatkartoffaln
bitte jetzt schon aufzugeben .

Schleinkofer , Ettlingen
Ebendaselbst 5 Zinken - Kultivalar , ge¬
braucht , aber gut erhalten , zu verkaufen .

jj Auszahlungs - Listen jj
Kopfbogen und Einlagebogen
in bester Ausführung, für
Wegbautenund Waldarbeiten
passend , sind vorrätig in der

Bach- und Steinilruckerei R. Barth
Ettlingen

Für den Bahnverkehr
Ein Fall Daubman«

Wer ist dieser Mann ! ! !

Frachtbriefe
^itkrachtdrieke , LxpreLZutscheine
AnhängCl

* für Fracht , EilfracM mmI ExpreSgnt

mit «ad ohne Firwen -Eindruck erhältlich ia der

Buch- und Steindruckerei
Kroneastr . 26

flillitki Itrliur Snisn-liru
vom 2» März 19S3

Geldkurs Briefkars f«r

K«1«k<aark
Amtardam 170 .31 170.67 100 Gulden
Athen 2.318 2.362 lOoDrachm
BrOssal 59 .12 59 .24 100 Belga
Bakarest 3.488 2.492 100 Lei
Oaaada 3.506 3.514 1 can .Doliar
Daniig 82.47 82 .63 100 Gulden
Italien 21 .53 21 .56 100 Lire
lapan 0.859 0.86t 1 Yen
Kepenhagea 63.99 64 .ll 100 Kronen
Lissabon 13.07 13.09 100 Escudo
London 14.34 1438 1 Pfd . Sterl .
New-York 4.209 4.217 1 Dollar
Paris 16 .605 16.646 100 Franken
Prag 12.465 12.485 10U Kronen
Schweiz 82.12 82.28 100 Franken
Sofia 3.067 8 .063 100 Leva
Spanien 34 .87 34 .93 100 Peseten
Stock hoha 76.12 76.28 100 Kronen
Visa j [ m & j

MM EiiliBP 11-
Sonntag , den 12. Mörz,

nachm . 3 Uhr, im Ver¬
einslokal zum . Wilden
Mann*

wobei die Kapelle kon¬
zertieren Wird . - Tages¬
ordnung wird im Lokal
bekannt gegeben . - Um
zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen bittet

Dar Varstand .

Verkaufe
am Freitag u . SamStag
I. Qualität fettes

k
wie Ochsenfleisch

Pfd .. 45 Pfg.
Waller Pracht
Metzger ». Seminarst . 12

R. Barth

Verkaufe
mtrisa in dar Marklhall« ;
prima Lanäbnt sr zum
auskochen u . essen 1 .01
fsL Laadhnttsr 1 .11
Ist . Taialbatttr 1 .20
frische Eier billiger

10 Stück 1 .00
10 Stück -.00
10 Stück 00

reinen Bienenhonig
in tlt Pfd .-Becher -.35
Frau Ott

Auch erhältlich Laden
MBhlsnstrals 30 .

Gebrannter

Mgerkalk
frisch eingetroffen

empfiehlt
Wilhelm Welker.

Baumaterialien ,
Telefon 235 ,

Pforzheimerstraße 30

»siiM
ieder Art fertigt aa

Telefoa Nr. 78

1M. liistte Biller
nur 100 Mk.

Z Pf. {fl. lauaieniiiitte
Paket 6S Pfg .

2 PH. mR Io&ki
nur 2 * Pfg.

nur 25 Pfg .
bei

FRITZ KLEE
Mark t aüe

ca . 4 Ar, in geeig¬
neter , mögl. zentr .
Lage für

Klno-Keufaau
( Musht .

Preisangeb . unter .
1t . S . hauptpast -
lag - Stuttgart .

2 schöne

LäisMvtiue
zu verkaufen.
«ersheim.

' Es ist Werner Krauß, Deutschlands größter '
Charakterdarsteller in dem hochaktuellen u.

sensationellen Ufa - Großtonfilm

Menseli ohne Namen
Der grandiose Film von der Heimkehr des
seit, 1916 verschollenen und auS der Liste der
Lebenden gestrichene« Heinrich Marti « auS

, Rußland , sein Kampf um seine Identität ,
um die Gültigkeit seines NamenS, um
Heimats- und Existenzberechtigung , ein
Namenloser, Ausgelöschter ringt um Recht
und Liebe.

Auch Sie werde « i« Banne dieses herr¬
lichen, gewaltige « u»d mitreißenden Schau¬
spiels stehen.

Außerdem wirken mit Mathias Wiemann,
Helene Thimig, Hertha Thiele, Maria Bard . (
Brausewetter, Winterstein, Falkenstein usw.

Großes tönendes Beiprogramm.
Mensch ahne Name«

läuft ad hrnte täglich in den

Union -Lichtspiele Ettlingen
Ab heute werden di« Romane „Mata

Hart " kostenlos an der Kasse verteilt.
A« Sonntag abend werden in den Pau¬

sen Wahlresultate durch Radio bekannt -
gegeben .

vhnbücher
4op olddeiitsehon
Bauborafoienosoeaeehaft
Erhältlich in der
Baak Mal WfliuAltftaiM ' B flaeih
Br H eSHUUKlfi Ki OH

Auf

WeiOen Sonntaj
empfehle

Kemnanienberzeil
weiß und verziert niilj
25 '

;. Blenenwaehsgehe
Ferner

KonfkrSnze, Kerzenkränztl
undGehänge, Rosenkränze,]

Etats und Mainiiikate
in schöner Auswahl, aj

Jas.
. i

Kirchengasse 12 ,
bei St. Martinskirche .

ttaiidl. Kl»«
von Fräulein issnshl

Ang. an den Kuriers

» M _
begierig i|Ydas Kind
•uf Jas hoedHHo u. bakii*—"
liehst HusionmHfoL Dia stark
armSBtgfan Prato « arlaubaft
auch ht der Nohcatf donsfin *
AfOft Gabraueh dar acht««

0

0
$

Jetzt Bealel 31 Pfr
Oese 40 aad 40 Olt
Zu haben bei :

Stadt -Apotheke Wilhelm1
Tummer , Badenia -Drof?
Rud. Chemnitz , Drogerff
Fr . Karl Schimpf , Gusta '
Grotz , Laegeesteiabaefc:
Apotheke W Röther
Malseh : Apotheke r '
Oberle , J. Maisch ui»
« oPMuite stcMbar

.
.

.
.

..
..

.
.

.
.

.
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